
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Porto
	Text2: Portugal
	Text3: Kulturvermittlung/ Medien&Populäre Kultur
	Text4: 5 Monate
	Text5: Ganz simpel suchte ich auf Google Maps nach kulturellen Zentren in Porto. Wenn die vorgeschlagenen Institutionen im Programm und der Ausrichtung mit meinen Interessen übereingestimmt haben, habe ich mich per Mail bei ihnen gemeldet und bin vertieft auf meine Vorstellungen zum Praktikum, bisherige Arbeitserfahrungen und meine Forschungsinteressen eingegangen. Von INSTITUTO, meiner Praktikumsorganisation, habe ich ziemlich schnell eine Antwort bekommen, worauf auch schnell ein erstes Kennenlernen via Zoom folgte. Da ich mit der Suche relativ spät angefangen habe und ich mir ein Praktikum bei INSTITUTO gut vorstellen konnte, habe ich nicht lange gewartet und weitergesucht sondern zugesagt. 
	Text6: Ich habe schon in Deutschland angefangen zu suchen und dafür die Plattformen idealista, olx (portugiesisches ebay Kleinanzeigen) und diverse Facebook-Gruppen genutzt. Ich kannte auch schon einige Menschen in Porto, die aber zu der Zeit über keine freien Unterkünfte Bescheid wussten. Die Suche hat sich dann schwieriger entwickelt als gedacht. Das lag zumal daran, dass ich statt nach einem WG-Zimmer nach einer Wohnung gesucht habe, die in 80% der Fälle nur mit einem Mietvertrag über ein Jahr vermietet werden und ich somit als Mieterin nicht in Frage kam. Ein weiteres Problem war, dass Vermieter:innen direkt sehr viel Geld überwiesen haben wollten, womit ich mich nicht wohl gefühlt habe (wahrscheinlich geht es meistens gut - es kann aber auch wie bei einer Freundin Abzocke sein). Hab ich mal ein bisschen länger nicht geantwortet oder nach einer Bezahlalternative gefragt, waren die Wohnungen meistens auch schon wieder weg. Generell hatte ich das Gefühl und habe es auch von Einheimischen gehört, dass der Mietmarkt in Porto sehr umkämpft ist und es viel zu wenig Wohnraum gibt. Diese Probleme spiegeln sich auch in den Mietpreisen wieder.
	Text7: Ich war nach meiner Ankunft und in der ersten Woche vorrangig mit der Wohnungssuche beschäftigt. Formalitäten musste ich eigentlich nur mit dem Praktikumsplatz klären - eine technische Einweisung bekommen und das Team kennenlernen. Eine Monatskarte für die Metro habe ich mir erst im Monat darauf geholt, da sie nur für den Kalendermonat gültig ist und es sich für mich an dem Punkt nicht mehr gelohnt hätte.
	Text8: INSTITUTO ist ein interdisziplinärer Raum, der Architektur und kulturelle/künstlerische Praxis vereint. Gegründet als Architekturstudio wurden in den letzten Jahren viele kulturelle Veranstaltungen und Projekte, wie Workshops, Ausstellungen, Performances, Talks etc., organisiert. Auch die artist residency ist ein großer Teil des Programms - es kommen wechselnde Künstler:innen ins Haus, wohnen hier und arbeiten an ihren Projekten, die am Ende ausgestellt werden. Die Programmrichtung ist sehr frei gestaltet, wiederkehrende Themen sind jedoch postkoloniale Perspektiven und Geschichten und die Verhandlung von öffentlichem Raum in der Stadt. Ich arbeite zur Zeit an zwei großen Projekten: einem Film Festival und einem kollaborativen Projekt mit anderen europäischen Organisationen. In beiden Projekten befinden wir uns noch in der Konzeptions- und Planungsphase, d.h., dass viel recherchiert und diskutiert wird und Förderungsanträge geschrieben werden. Ich betreue außerdem die Künstler:innen in der Residenz und die Ausstellungen und Workshops, die hier stattfinden. Zwischendurch gibt es Back-Office-Aufgaben zu erledigen, wie bspw. Förderberichte schreiben und das Jahrbuch vorbereiten.
	Text9: Es hat eine Weile gedauert, mich vom Studi-Leben auf eine geregelte 40Std.-Woche umzustellen. Um etwas von meiner Umgebung zu sehen versuche ich viel zu Fuß zu erreichen und verbringe wenn möglich auch meine Mittagspausen außerhalb. Um einen Ausgleich zur langen Zeit im Büro herzustellen habe ich mir diverse Sport- und Handarbeitskurse gesucht. An den Wochenende versuche ich längere Ausflüge zu machen, z.B. an den Strand oder in die Natur. Trotzdem habe ich bemerkt, dass es wegen der wenigen Freizeit, des Kontexts der Arbeit anstatt eines Erasmus-Studiums und der fehlenden WG-Struktur länger dauert, sozial anzuknüpften.
	Text10: Am meisten haben mich die teuren Mieten überrascht, die vor allem in den letzten Jahren und trotz Coronapandemie sehr stark angestiegen sind. Am Ankunftswochenende wurden viele Corona-Beschränkungen gelockert, weswegen die Straßen und Lokale voll waren und immer noch sind. Portugiesische Freund:innen haben mir dazu geraten, vor allem abends am Wochenende im Restaurant einen Tisch zu reservieren, da Platzkapazitäten schnell erreicht sind. Bezüglich des Essens hat mich auch überrascht, wie fleischlastig viele Gerichte in Porto sind. Allerdings wird vegan/vegetarische Ernährung auch hier populärer und nach einer Zeit findet man die Orte, an denen nicht nur Fisch und Fleisch angeboten werden.
	Text11: Wenn du erst vor Ort nach einer Unterkunft suchen möchtest, macht es auf jeden Fall Sinn, mit ein bisschen Zeit in Porto anzukommen. Ich bin erst einen Tag vor Beginn des Praktikums angekommen und die Wohnungssuche parallel zur vollen Arbeitswoche war auf jeden Fall ein großer Stressfaktor, der hätte vermieden werden können. Wenn du mal außerhalb Mittagessen möchtest, gibt es eigentlich ich jedem Restaurant und Bistro Mittagsmenüs zu einem guten Preis-Leistungsverhältnis.


